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KURZFASSUNG 


Die weltweite Regression während des Ober-Tithon und 
des Unter-Berrias hatte zur Folge, daß zwischen den beiden 
Großfaunenprovinzen des borealen und mediterranen Be¬ 
reichs immer weniger Verbindungswege und damit Möglich¬ 
keiten des Faunenaustausches bestanden. Während im Mit- 
tel-Tithon in Europa noch die zentrale Verbindung über die 
polnische Straße existierte, gibt es an der Jura/Kreide-Wende 
nur noch zwei Meeresstraßen. Das ist einerseits der Westrand 
Nordamerikas und andererseits das nördliche Vorland des 
Kaukasus, über das wenigstens zeitweise eine Verbindung 
zwischen Tethys und dem Subboreal der russischen Plattform 
möglich war. Neben dieser Reduktion der Austauschmög¬ 
lichkeiten zwischen den Großbereichen, ist aber auch inner¬ 
halb derselben eine Tendenz zu immer stärkerer Abschnü¬ 
rung einzelner Meeresbecken und damit zur Ausbildung pro¬ 
vinzieller und subprovinzieller Faunen gegeben. 


Obwohl in den letzten Jahren viele Fortschritte in der Kor¬ 
relation erzielt wurden, scheiterten die meisten dieser Versu¬ 
che daran, daß die entscheidenden Überschneidungsbereiche 
nicht oder nur ungenügend in die Überlegungen mit einbezo¬ 
gen wurden und daß z. T. veraltete Zonengliederungen her¬ 
angezogen wurden, wo neue, besser geeignete bereits Vorla¬ 
gen. Viele Autoren berücksichtigten zudem nur eine Orga¬ 
nismengruppe; bei derartig erschwerten Korrelationsbedin¬ 
gungen kann ein Erfolg aber nur unter Berücksichtigung 
möglichst vieler Organismengruppen und unter Berücksich¬ 
tigung möglichst vieler Faunenprovinzen erreicht werden. 
Die Ergebnisse einer derartigen multidisziplinären Korrela¬ 
tion anhand der wichtigsten marinen, global anwendbaren 
Leitfossilgruppen im Bereich der Jura-/Kreide-Grenze 
(Ammoniten, Buchien, Calpionellen) zeigt Tabelle 1. 


ABSTRACT 


The worldwide regression duringthe Upper Tithonian and 
Lower Berriasian caused acontinous reduction of the seaways 
connecting the Boreal and the Mediterranean (resp. Pacific) 
realm. Besides that, Connections between the different parts 
of the seas within these realms became more and more restric- 
ted, so that a number of provincial or subprovincial faunal de- 
velopments took place. 

Around the Jurassic-/Cretaceous Boundary apparently 
only two seaways were in existence: the one along the west- 
side of North-America (with overlapping of pacific and 
(sub-)boreal faunal elements), the other via the Caucasus and 


*) A. Zeiss, Institut für Paläontologie, Universität Erlangen-Nürn¬ 
berg, Loewenichstraße 28, D-8520 Erlangen 


adjacent areas (with overlapping of submediterranean and 
subboreal elements). 

Neglection of such seaways with overlapping of fauncs by a 
number of European authors engaged with establishing of in¬ 
terregional correlation charts seems to be one of the reasons of 
the many different opinions on this subject. 

Too, the rapid increase of knowledges not always has been 
kept in mind; thus outdated subdivisions were used, where 
new ones were already available provoking still more compli- 
cations. Also some authors used only one group of guide-fos- 
sils, while it is necessary that as many guide fossil groups as 
possible are considered, if conditions of correlation are such 
difficult as at the Jurassic/Cretaceous boundary. Further, 
Problems of definition and nomenclature of the uppermost 
Jurassic stage impaired the correlation. 
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The aim of this paper is to inform about the present Status of 
these problems and to provide a revised table (with explana- 
tions) for a worldwide correlation of marine zonal sequences 
of some of the most important provinces and subprovinces of 


the above mentioned realms (Tab. 1). This has been establis- 
hed by use of the most important guide fossil groups in the 
Jurassic-/Cretaceous border beds (ammonites, buchias and 
calpionellids). 


A. VORWORT 


Bereits 1977 hatte der Verfasser anläßlich des Internationa¬ 
len Symposiums über die Jura-/Kreide-Grenze in Bulgarien 
und des Internationalen Kolloquiums über den Oberen Jura 
und die Jura-/Kreide-Grenze im Borealen Bereich in Sibirien 
ein neues Korrelations-Schema für die Jura-/Kreide-Grenze 
vorgelegt. Doch konnten diese Untersuchungen bisher nur in 
russischer Sprache (Zeiss 1979) oder nur in kurzen Auszügen 
mit der Tabelle publiziert werden (Zeiss 1977 b, 1978). 

Seither erschien eine Reihe von Arbeiten, die wichtige neue 
Erkenntnisse zur Detail-Stratigraphie und zur Korrelation 
der Ober-Jura/Unter-Kreide-Grenzschichten vermitteln 
(vgl. Cope (1978), Cope & Wimbledon (1978), Sazanova &: 
Sazanov(1979, 1982), Marek & Raczynska (1979), Saks et al. 
(1980), Surlyk (1978), Jeletzky (1979), Callomon & Birke 
LUND (1982 MS), H. Leanza (1980, 1981), H. Leanza & 
Wiedmann (1980), Wiedmann (1980, 1981), Oloriz & Tavera 
(1981), Tavera (1981), Hoedemaker (1981, 1982a, b), Bus- 
nardo et al. (1979), Kemper et al. (1981), Kutek & Wierz 
bowski (1979), Sacharov (1976), Kvantaliani &: Lyssenko 
(1979), Luppov et al. (1979), Makarjeva (1979), Sapunov 
(1977, 1979), Enay et al. (1976), Geyssant (1979), Imlay 
(1980, Mesezhnikov (1982), Mesezhnikov et al. (1979), Sur¬ 
lyk & Zakharov (1982) und Zakharov (1981)). 


Diese Arbeiten enthalten neben neuen Ergebnissen z. T. 
auch stark divergierende Ansichten zur großräumigen Korre¬ 
lation. Es war daher das Ziel der hier vorgelegten Untersu¬ 
chungen, die In diesen Arbeiten erzielten neuen Ergebnisse zu 
überprüfen, mit meinen eigenen und denjenigen anderer Au¬ 
toren zu vergleichen und, soweit erforderlich, meine Tabelle 
von 1977 abzuändern und zu ergänzen. Es sei vorwegge¬ 
schickt, daß an den Grundzügen dieser Tabelle nichts geän¬ 
dert werden mußte. Die vorgenommene Korrelation und er¬ 
gänzte Detail-Stratigraphie bedurfte aber einer eingehenden 
Begründung. Um die Tabelle übersichtlicher zu gestalten, 
wurde für den vorliegenden Zweck die Korrelation des Un- 
ter-Tithon sowie die Gliederung nach nicht-marinen Ostra- 
coden weggelassen, die in früheren Tabellen enthalten waren 
(vgl. z. B. Zeiss 1979). 

Der Autor ist zahlreichen Kollegen für die Zusendung von 
Literatur zu Dank verpflichtet; ganz besonders mochte er 
Frau Prof. Dr. T. Birkelund, Kopenhagen und Herrn Dr. P. 
Hoedemaker , Leiden, für die Zusendung von noch unpubli- 
zierten Manuskripten oder Manuskriptteilen danken. Herr 
Prof. Dr. J. H. Callomon, London, und Prof. Dr. V. V. 
Vakhrameev, Moskau, vermittelten freundlicherweise Ko¬ 
pien schwer zugänglicher Arbeiten. Frau Chr. Sporn, Erlan¬ 
gen, fertigte dankenswerterweise die Vorlagen zu den Tabel¬ 
len an. 


B. EINLEITUNG 


Jede stratigraphische Arbeit im Bereich der Jura-/Krei- 
de-Grenzschichten sieht sich derzeit mir drei Problemkreisen 
konfrontiert: 

1. Den Unsicherheiten bei der Korrelation zwischen und so¬ 
gar innerhalb einzelner Faunenprovinzen; diese betreffen 
sowohl Stufen, Unterstufen, Zonen und Subzonen. Hier¬ 
für ist die starke Regression der Meere an der Jura-/Krei- 
dewende verantwortlich, die zur Entwicklung stark diffe¬ 
renzierter, provinzieller (und subprovinzieller) Faunen 
führte. Auf diesen Problemkreis wird weiter unten aus¬ 
führlich eingegangen. 

2. Den Unsicherheiten hinsichtlich der Nomenklatur und 
Definition der obersten Stufe des Jura und der untersten 
Stufe der Kreide (Tithon oder Wolgastufe [Volgien] bzw. 
Portland s. gall. oder s. brit.; Berrias oder Rjasanstufe). 
Die Frage der Benennung der obersten Jurastufe ist von 
der Internationalen Subkommission für Jura-Stratigraphie 
zu entscheiden. Der augenblickliche Stand wird zur In¬ 
formation in Tab. 2 dargestellt. 

Es sei betont, daß in neueren Arbeiten weitaus die meisten 
Autoren das Tithon als oberste Stufe des Jura verwenden. 


Diese klare Bevorzugung des Tithon ergab sich auch aus 
einer Meinungsumfrage der Internationalen Subkommis¬ 
sion für Jura-Stratigraphie im Jahre 1982. 

3. Den Unsicherheiten über die Lage der Jura-/Kreide- 
Grenze. Derzeit gibt es zwei Varianten, die von der Inter¬ 
nationalen Working Group on the Jurassic/Cretaceous 
Boundary als Provisorien empfohlen werden (Abstim¬ 
mung anläßlich einer Arbeitssitzung am 2. Juni 1982 in 
München). Sie sind in Tab. 1 mit dargestellt. Die erste Va¬ 
riante gilt für den mediterranen und submediterranen Be¬ 
reich und legt die Jura-/Kreide-Grenze an die Basis des 
Berrias (Basis der Jacobi-fGrandis- Zone), die zweite für 
den borealen und subborealen Bereich. Hier liegt diese 
Grenze an der Basis des Rjasan (Basis der Rjasanites -Zone 
bzw. ihrer Äquivalente). 

Im ostpazifischen Bereich wird die Jura-/Kreide-Grenze 
ebenfalls an die Grenze Ober-Tithon/Berrias gelegt (Im- 
lay 1980, Jeletzky 1973, 1982, H. Leanza 1981). Dazu ist 
aber zu bemerken, daß das höchste Tithon Amerikas nach 
Auffassung des Autors dem unteren Berrias in Europa ent¬ 
spricht, dh. Tithon und Berrias haben im mediterranen 
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und pazifischen Bereich unterschiedlichen Umfang (vgl. 
Tab. 1‘und 2). 

Andere Vorschläge aus neuerer Zeit stammen von Hoede- 
maker (1981), Wiedmann (1974) und Drushtchitz & Gor- 
BATSCH1K (1979).') 

Die oben genannte Working Group hat die endgültige 
Grenze nach weiteren Erörterungen der diesbezüglichen 
Probleme festzulegen. 

Die starke Provinzialisierung der Ammoniten-Faunen im 
Bereich des oberen Jura und der unteren Kreide hat zur Folge, 
daß für viele Sedimentationsbecken eigene Zonengliederun¬ 
gen aufgestellt werden mußten; in Tab. 1 wurde versucht, aus 
jeder wichtigeren Faunenprovinz (Mediterran, Submediter¬ 
ran, Subboreal, Boreal, Pazifisch [= Perigondwana, sensu 
Enay 1972]) eine Standardgliederung zur Darstellung zu 
bringen; dies war jedoch nur für Gebiete möglich, aus denen 
eindeutig verwertbare, neuere Bearbeitungen Vorlagen. Ein 
Vergleich mit früheren Tabellen des Verfassers (Zeiss 1965, 
1974, 1977a, b und 1979) zeigt, wie in rascher Abfolge neue 
Arbeiten erschienen, die eine Ergänzung der früheren Tabel¬ 
len ermöglichten bzw. notwendig machten. 

Wenn auch mit dem Abschluß der Arbeiten über das 
Ober-Tithon und Berrias in Südspanien und die Wolgastufe 
in Ostgrönland wesentliche Lücken im Kenntnisstand ge¬ 
schlossen werden konnten, kann auch die hier vorliegende 
Tabelle wegen zahlreicher noch nicht restlos geklärter Pro¬ 
bleme natürlich noch kein endgültiges Ergebnis darstellen. 
Vereinzelt mögen Grenzen etwas tiefer oder höher liegen 
oder kleinere Lücken vorhanden sein, die bei dem vorhande¬ 
nen Raum auch nur schlecht darzustellen gewesen wären. 
Auch bestehen zwischen manchen charakteristischen Faunen 
beträchtliche Dokumentationslücken (vgl. Spath, 1952, S. 
29) und sind in vielen Gegenden die Kenntnisse über die ver¬ 
tikale und quantitative Verbreitung charakteristischer Arten 
noch recht gering. Zu den bahnbrechenden Arbeiten, diese 
Probleme zu lösen, gehören die Untersuchungen von Hoe- 
demaeker in Südspanien (1982 a). - Die hier vorgelegten Un¬ 


tersuchungsergebnisse sollen also auch dazu anregen, die 
noch fehlenden Lücken in den Detail-Kenntnissen zu schlie¬ 
ßen um so den Ablauf der erd- und lebensgeschichtlichen 
Entwicklung im Bereich der Jura-/Kreide-Grenz-Schichten 
immer besser erhellen zu können. 

Die Zonenabfolgen in Tabelle 1 wurden vor allem unter 
Verwendung folgender Publikationen zusammengestellt 
(man vgl. a. Zeiss, 1979, S. 15): 

a) Westliches Mediterrangebiet (Südfrankreich, Südspanien, 
Nordafrika): Enay & Geyssant (1975), Oloriz (1978), 
Oloriz & Tavera (1981), Tavera (1981), Busnardo et al. 
(1979), Le Hegarat (1973). 

b) Submediterrangebiet in Mittel- und Osteuropa: Barthel 
(1975), Zeiss (1968, 1977a), Kutek & Zeiss (1974, 1975), 
Sapunov (1977, 1979), Sacharov (1975, 1976), Makarjeva 
(1979), HouSa (1975), Kvantaliani & Lyssenko (1979), 
Sazanova (1977), Drushtchiz & Gorbatschik (1979). 

c) Westliches Subborealgebiet (England und benachbarte 
Regionen): Cope (1967, 1978), Wimbledon & Cope (1978), 
Townson & Wimbledon (1979), Casey et al. (1977), Casey 
(1973), Rawson et al. (1978). 

d) östliches Subborealgebiet (Russische Plattform): Michaj 
lov (1964), Michajlov & Gerasimov (1966), Gerasimov 
(1969), Casey et al. (1977), Meseshnikov et al. (1979), Ku¬ 
tek & Zeiss (1974), Zeiss (1977a), Sazanova (1977), Zak- 
HAROV (1981). 

e) Borealer Bereich (Nordwest- und Nordsibirien, Grönland 
und N-Kanada): Saks et al. (1976, 1980), Zakharov 
(1981), Callomon &: Birkelund (1982 MS), Jeletzky 
(1979), Surlyk (1978). 

f) Ostpazifischer Bereich (Westliches Nord- und Süd-Ame¬ 
rika, Mittelamerika): Jeletzky (1973, 1975), Imlay & Jones 
(1970), Frebold & Tipper (1970), Verma & Westermann 
(1973), A. Leanza (1945), H. Leanza (1980, 1981), 
H. Leanza & Wiedmann (1980). 


c. das ober-tithon und seine äquivalente 


Das Ober-Tithon umfaßt seit der Abstimmung nach dem 
Kolloquium in Lyon & Neuchatel (1973) nur noch zwei Zo¬ 
nen: Micracanthoceras micracanthum (unten) und Durangi- 
tes (oben). Die Jacobi- Zone wurde mit der Gran dis- Zone 
vereinigt und dem Berrias zugeschlagen. 

Auf Grund der von Enay & Geyssant (1975) und Oloriz & 
Tavera (1981) neu aufgestellten Gliederungen für das medi¬ 
terrane Ober-Tithon ist eine bessere Vergleichsmöglichkeit 
mit dem Ober-Tithon Mittel- und Südamerikas gegeben als 
mit der von Wiedmann (1980a, b) verwendeten „Standard- 
zonation“, welche z. T. aus dem Submediterrangebiet 
stammt. 


*) HOEDEMAKER (1981) hält auf Grund des allgemeinen Umschwun¬ 
ges in der Ammonitenfauna die Basis der Occitanica -Zone für die 
am besten geeignete Jura-/Kreidegrenze, WIEDMANN (1974) und 
Drushtchitz & Gorbatschik (1979) plädieren für Basis des Va- 
langin (Pertransiens-'Zone). Beide Ansichten sind in Tab. 1 jeweils 
durch (X) markiert. 


Außerdem bieten die Untersuchungsergebnisse von Enay 
(1972), Verma & Westermann (1973) und Imlay &; Jones 
(1970) wichtige Quellen für die hier vorgelegten Korrelatio¬ 
nen, Arbeiten, deren Ergebnisse manche Autoren zu wenig 
berücksichtigten und sie deshalb zu falschen Schlüssen führ¬ 
ten. 

Vergleichen wir nun die Ammonitenabfolgen des Ober-Ti- 
thon im westlichen Mediterrangebiet mit jenen im ostpazifi¬ 
schen Bereich Amerikas, so ergibt sich, daß viele leitende 
Gattungen in beiden Gebieten Vorkommen (vgl. Enay &: 
Geyssant 1975, Oloriz & Tavera 1981, H. Leanza 1981). Es 
ist also die Möglichkeit einer direkten Korrelation zwischen 
beiden Gebieten gegeben (vgl. Tab. 1). Im unteren Teil der 
Micracanthum-Zone Südspaniens tritt, ebenso wie in der In- 
ternispinosum -Zone Südamerikas, erstmals eine Art der Gat¬ 
tung Corongoceras auf; Corongoceras und Micracanthoceras 
erreichen dann im oberen Teil der Micracanthum- Zone ihre 
Hauptverbreitung, in der darüber folgenden Durangites- 
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Zone kommen beide Gattungen ebenfalls, aber nur noch un¬ 
tergeordnet, vor. Es ist deshalb anzunehmen, daß der untere 
Teil der Micracanthum -Zone Südspaniens der Internispino- 
sum- Zone in Südamerika entspricht, also ein etwas jüngeres 
Alter besitzt als H. Leanza (19SQ) auf Grund der Perisphinc- 
ten-Assoziation annahm. Hierfür spricht auch das Vorkom¬ 
men von Hemispiticeras , das in Spanien erst in der oberen 
Micracanthum -Zone vorkommt. Ferner kann man den obe¬ 
ren Teil der Micracanthum- Zone Südspaniens mit dem unte¬ 
ren Teil der Corongoceras alternans führenden Schichten 
Südamerikas, die Durangites- Zone mit deren oberem Teil 
korrelieren. Es ist interessant, daß Durangites von Enay et al. 
(1976) auch im östlichen Mediterrangebiet in der Süd-Türkei 
gefunden wurde. 

Im östlichen Submediterrangebiet (Bulgarien, östl. Mitte¬ 
leuropa, Krim, Kaukasus) wird die Micracanthum- und die 
Durangites- Zone durch die Zone des Paraulacosphinctes 
transitorius und des Micracanthoceras micracanthum vertre¬ 
ten (vgl. Sapunov 1977). Beide Arten haben hier offenbar eine 
größere Vertikalverbreitung wie in Süd-Spanien. Dies ergibt 
sich auch daraus, daß Crassicollarux alpina (Zone A) sowohl 
die mediterrane Micracanthum -Subzone und die Durangi¬ 
tes-Zone als auch die Transitorius-Micracanthum- Zone in ih¬ 
rer Gesamterstreckung charakterisiert (Geyssant 1979, Ta- 
vera & Oloriz 1981, Makarjeva 1979, Sapunov 1977). Ge 
rassimov et al. (1975) und Sapunov (1977) schlossen auch noch 
die darüber folgende Jacohi- [= Chaperi- und Delphinen- 
sis- J Zone mit in die letztgenannte Zone ein (vgl. hierzu S. 433). 
Hoedemaker (1982 a) verwendet den Begriff Transitorius-Su- 
perzone (unter Einschluß der Jacobi-Grandis- Zone). Eine 
Diskussion hierüber soll an anderer Stelle erfolgen. 

Von Südamerika aus läßt sich die Korrelation der Schichten 
mit Corongoceras und Micracanthoceras nach Norden bis 
Mexiko durchführen. Hier gesellen sich Durangites und 
Kossmatia als weitere kennzeichnende Faunenelemente 
hinzu (Verma & Westermann 1973). Mit Hilfe der beiden 
letztgenannten Gattungen ist auch die Korrelation nach Kali¬ 
fornien möglich; Kossmatia tritt dort zusammen mit leiten¬ 
den Arten der Bivalvia-Gattung Buchia auf (B. piochii , 
B. elderensis). Buchia piochii kommt weiter im Norden, im 
westlichen Kanada, zusammen mit der subborealen Ammo- 
niten-Gattung Titanites vor (Frebold &: Tipper, 1970, S. 17), 
so daß wir hier eine Korrelierung zwischen pazifischen und 
subborealen Faunen vornehmen können. Man geht kaum 
fehl, wenn man die Titanites occidentalis und Buchia piochii 
führenden Schichten mit jenen subborealen Schichten Eng¬ 
lands und Nord-Frankreichs parallelisiert, die dieselbe Gat¬ 
tung (Galbanites okusensis - Paracraspedites oppressus -Zone) 
bzw. nahe verwandte Gruppen (Glaucolithites glaucolithus- 
Zone, ? Progalbanites albani- Zone) enthalten. Sonst kommt 
die Gattung Titanites nur fraglich in Grönland (Spath 1936, 
S. 155) und möglicherweise in der Russischen Plattform vor 
(Arkeli 1946, S. 24 u. 28). - Im übrigen ist auch eine direkte 
Korrelation des unteren Abschnittes der Buchia piochii- 
Zone (B. elderensis-Subzone) mit dem Mittel-Volgien des bo- 
realen Bereiches möglich (vgl. Zakharov 1981, Tab. 3; SüR- 
lyk & Zakharov 1982, Tab. 3). 

Zwischen dem Mediterrangebiet und dem Subbore¬ 
algebiet erfolgt die Korrelation der tieferen Schichten des 
Ober-Tithon am sichersten über das Submediterrangebiet des 
östlichen Mittel-Europa (Kutek & Zeiss, 1974, 1975; Zeiss 


1977a). Überder mitteltithonischen Zone des Pseudovirgati- 
tes puschi (mit llowaiskya tenuicostata und Isterites subpal- 
matus) folgt in Polen die Zone des Zaraiskites scythicus (mit 
Istentes mazoviensis), der in Österreich und der CSSR die 
Zone des Pseudovirgatites scruposus (mit Pavlovia iatrensis 
und Istentes austnacus) äquivalent ist. 

Im Liegenden und Hangenden dieser Schichten ist die di¬ 
rekte Korrelation zwischen Submediterran- und Subboreal¬ 
gebiet im Detail unsicher. 

Ebenfalls mehr Detail-Probleme als ursprünglich ange¬ 
nommen, wirft die Korrelation zwischen den Subboreal¬ 
gebieten Englands und der Russischen Plattform sowie den 
Borealgebieten in Grönland und Nord-Sibirien auf. Die in 
Tab. 1 vorgenommene Korrelation fußt auf den Publikatio¬ 
nen von Casey (1973), Casey et al. (1977), Saks et al. (1976, 
1980), Cope (1978), Wimbledon & Cope (1978) und Callo- 
mon & Birkelund (1982 MS). Zu bemerken ist, daß Tab. 1 
schon fertiggestellt war, als ich die Arbeit von Callomon & 
Birkelund erhielt; wegen der großen Bedeutung dieser Arbeit 
wurde versucht, wenn auch unter Schwierigkeiten, die Zo¬ 
nenfolge Grönlands in Tab. 1 noch mit darzustellen. Es war 
nicht zu umgehen, daß wegen des fehlenden Raumes Zonen, 
die in Grönland übereinander folgen, z. T. nebeneinander 
angeordnet werden mußten. 

Die tiefste Index-Art des Mittel-Volgien in Grönland, Dor- 
soplanitesprimus (Callomon & Birkei und [MS]) zeigt große 
Ähnlichkeit zu Pavlovia sp. A. (Cope 1978, Fig. 6) aus dem 
untersten Teil der Pallasioides -Zone Englands, in welchem 
die Index-Art noch nicht auftritt; man trennt diesen daher 
besser als eigene Subzone ab. Diese tiefsten Teile der Pavlovi- 
en-Schichten werden hier, zusammen mit den höchsten Ab¬ 
schnitten der Paravirgatus-Subzone, für Äquivalente des Mit- 
tel-Tithon im süddeutschen Submediterrangebiet gehalten. 
Weitere Untersuchungen, insbesondere über die pavloviden 
Typen der Neuburger Schichten, sind unbedingt erforder¬ 
lich, um diese Annahme zu bestätigen. 

Die Korrelation der nächsthöheren borealen Iatrensis- 
Zone mit der Pavlovi- Zone der Russischen Plattform und 
damit auch der Pallasioides-Zone Englands kann als gesichert 
gelten. Die darüber folgende Zone der Strajevskya strajevs- 
kyi Nordwestsibiriens ist faunistisch eng mit der sie unterla¬ 
gernden und überlagernden Zone verbunden, sogar die In¬ 
dex-Art tritt in diesen Zonen auf (vgl. Saks et al. 1976, S. 28). 
Größere zeitliche Lücken zwischen diesen Zonen wird man 
deshalb wohl ausschließen können. Callomon & Birkelund 
parallelisieren sie mit der Rugosa- Zone in Grönland und ge¬ 
ben als beste faunistische Vergleichsmöglichkeit die Fauna der 
Communis -Zone an; deshalb kann man m. E. die Strajevs- 
kyi- Zone mit den beiden genannten Zonen gleichsetzen und 
auf die Annahme einer Lücke im Bereich der Commtinis- 
Zone verzichten, eine Möglichkeit, die auch Callomon & 
Birkelund (1982 MS) nicht ausschlossen. 

Zwischen den beiden darüber folgenden grönländischen 
Zonen des D. liostracus und des D. gracilis (unterer Teil) 
sind die faunistischen Unterschiede ebenfalls nicht sehr groß. 
Auf Grund der Faunenzusammensetzung ist anzunehmen, 
daß die D. liostracus und der untere Teil der D. gracilis- Zone 
der Zone des D. ilovaiskyi Sibiriens entsprechen, ln England 
fällt diese Faunenassoziation möglicherweise in die ,,Lingula 
beds“ der oberen Rotunda-Zone, aus denen bisher Ammoni- 
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Tab. 1. Hinsichtlich der Korrelation der Pr. antiqua -Zone vgl. man Fußnote 5, S. 435. 
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tenfunde fehlen (vgl. Cope 1978, Fig. 11). Der obere Teil der 
Gracihs -Zone entspricht vermutlich der D. maximus-Zone 
Sibiriens (zur Obergrenze vgl. unten). 

Über der D. maximus- Zone folgt in Nordsibirien die 
Taimyrospbinctes excentricus- Zone; sie ist faunistisch eng mit 
der unterlagernden Maximus- -Zone verknüpft (vgl. Saks et al. 
1976, S. 240/241). Ob sie nur der V. fittoni- Zone Englands 
entspricht oder ob sie noch in den Bereich der Albani-/ Pseu- 
dapertum- Zone hinaufreicht, läßt sich derzeit nicht sicher 
beurteilen. Saks et al. (1976, Tab. 4) parallelisieren sie mit der 
Crendomtes- und Rosanovi- Zone. Da aber nach diesen Au¬ 
toren die Taimyrospbinctes excentricus-Zone unterhalb der 
Epivirgatites variabihs- Zone, einem Äquivalent der engli¬ 
schen £. nikitini -Zone,liegt, kann nur die Parallelisierung mit 
der Rosanovi-Zone richtig sein (vgl. Tab. I). Hierfür spricht 
auch, daß Taimyrospbinctes exentricus in manchen Exempla¬ 
ren Formen von Virgatopavlovia fittoni ähnlich ist (man vgl. 
z. B. Saks et al. 1976, Taf. 24, Fig. 1 mit Cope 1978, Taf. 55, 
Fig. 1). Es bedarf weiterer Untersuchungen, um abzuklären, 
ob hier nun eine Zufälligkeit oder engere Verwandtschaft vor¬ 
liegt. 

Uber der Zone des Virgatites rosanovi folgt in der Russi¬ 
schen Plattform die Zone des Epivirgatites nikitini , eine Art, 
deren Auftreten in England Cope (1978) genau in der oberen 
Albani- Zone fixieren konnte. Nach Wimbledon & Cope 
(1978, S. 183) kommen andere Arten der Gattung auch in tie¬ 
feren Lagen der Albani- Zone vor; hierbei dürfte es sich ver¬ 
mutlich um primitivere Formen, wie E. vulgaris , handeln. 
Wichtig ist das Auftreten von Epipallasiceras in dieser Zone. 
In Grönland treten die ersten Formen dieser Gattung, die 
Formen der basalen Albani- Zone entsprechen, in den ober¬ 
sten Lagen der Gracilis-Zone auf (Callomon & Birkelund 
1982 MS), weshalb die Obergrenze dieser Zone etwas über 
der Untergrenze der Albani- Zone zu liegen kommt. 

Die ersten Crendoniten (vgl. Spath 1936, S. 30, 162/163, 
Taf. 2, Fig. 2) dürften aus der basalen Glaucolitbus- Zone 
(bed 13 von Blake und von Arkell 1935) stammen. 2 ) In der 
unteren Glaucolithus-Zone kommt nach Wimbledon & Cope 
(1978, S. 162/163) auch Leucopetrites caementarms vor, eine 
Form, die Callomon & Birkelund mit Pavlovia groen- 
landica Spath (,Behemoth 1 ) vergleichen. Die letztgenannte 
Art kommt in der oberen Pseudaperta- Zone Ostgrönlands 
vor, weshalb es naheliegt die Obergrenze dieser Zone im un¬ 
teren Abschnitt der Glaucolitbus- Zone Englands zu suchen. 
Crendoniten reichen nach den erstgenannten Autoren noch 
bis in die untere Kerberus- Zone; auch die von Callomon & 
Birkelund aus Grönland angegebene Art Cr. leptolobatus 
kommt in Südengland in diesem Bereich oder etwas tieferen 
Lagen vor. In Grönland treten Crendoniten auch noch in der 
darüber folgenden Zone des Laugeites groenlandicus auf. 
Deshalb ist anzunehmen, daß die L . groenlandicus -Zone 
Ostgrönlands wenigstens teilweise der Ä. kerberus -Zone in 
Südengland entspricht. 

Die Lage von Epivirgatites nikitini im südenglischen Port¬ 
land (vgl. oben) gibt einen guten Anhaltspunkt für die Korre¬ 
lation mit der gleichnamigen Zone der Russischen Plattform 
und der Zone einer verwandten Art, E. variabihs , in Nord¬ 
sibirien. Die E. variabihs- Zone kann in ihrem unteren Ab¬ 


2 ) = ,,White cementstone“ bei Cope et al. (1980, Tab. 15) 


schnitt sicher mit der E. nikitini- Zone parallelisiert werden; 
da sie jedoch auch Praechetaiten enthält, besteht die Möglich¬ 
keit, daß sie bis zur Praecbetaites exoticus- Zone hinauf reicht, 
in der diese Gattung häufig auftritt, es sei denn, daß Vertreter 
dieser Gattung generell auch in tieferen Schichten Vorkom¬ 
men, wie man auf Grund der Funde von ,, Virgatospbinctes “ 
(? = Praecbetaites) in der Taimyrospbinctes exentricus- Zone 
(vgl. Saks et al., 1976, S. 244) vermuten kann. Es ist derzeit 
also nicht möglich, die Obergrenze der Epivirgatites- Zonen 
eindeutig festzulegen. Indirekt kann man aber aus dem Fau¬ 
neninhalt der nächsthöheren Zone der Lomonossovella bla- 
kei gewisse Rückschlüsse ziehen. Deren Untergrenze liegt 
mindestens an der Basis der Kerberites kerberus- Zone (vgl. 
unten). 

Uber der Zone des Kerberites kerberus folgt in England die 
Zone des Titanites anguiformis und die des Paracraspedites 
oppressus. Beide werden auf Grund der großen faunistischen 
Ähnlichkeit von Callomon & Birkelund (1. c.) als Subzonen 
zu einer einzigen Paracraspedites oppressus -Zone vereinigt. 
Paracraspedites oppressus wurde auch in den höchsten Hori¬ 
zonten der Blakei-Zone der Russischen Plattform gefunden 
(Casey 1973). Ferner berichteten Casey et al. (1977, S. 19) 
über den Fund eines Epilaugeites in der Oppressus -Zone 
Englands, welcher £. vogulicus nahesteht. Diese Art aber 
stellt den höchsten Zonenindex der Mittel-Wolgastufe NW- 
Sibiriens und Grönlands dar, eine verwandte Art, £. arcti- 
cum , den für die altersgleichen Schichten in Nordsibirien. 
Eine Äquivalenz dieser Zonen am Top der mittleren Wol¬ 
gastufe ist damit gesichert. Ihre Untergrenze dürfte dagegen 
nicht zeitgleich sein. Nach Callomon & Birkelund (1982 
MS) sind Lomonossovella blakei und einige andere Alten die¬ 
ser Gattung echte Kerberiten; demgegenüber hatte Casey 
(1967, S. 132) diese Arten zu Lomonossovella gestellt. Er 
hielt zudem Kerberites und Lomonossovella trotz der großen 
Ähnlichkeit für zwei verschiedene Gattungen. Deshalb und 
wegen anderer vermuteter Fehlbestimmungen Michajlov’s 
(1957) nahm er eine größere Lücke zwischen Albani- und 
Oppressus- Zone an. 

Arten von Lomonossovella wurden allerdings von Geras- 
simov de Michajlov (1966, S. 132) auch aus tieferen Zonen 
angegeben, so z. B. Lomonossovella blakei aus der Virgatites 
virgatus -Zone. Eine Überprüfung dieser Funde wäre drin¬ 
gend erforderlich. Sollte es sich tatsächlich um die Zonen-In- 
dexart handeln, wäre ihr Wen als solche sehr gering. 

Nach Casey (1973) und Callomon & Birkelund (1982 MS) 
besteht die Zone der Lomonossovella blakei früherer Auto¬ 
ren, die Michajlov & Gerassimov (1966) in die Zone des Epi¬ 
virgatites nikitini ein bezogen haben, zu Recht. Das Vorhan¬ 
densein größerer Schichtlücken wird auch von Callomon & 
Birkelund (1982 MS) angenommen. Am wahrscheinlichsten 
ist es beim gegenwärtigen Kenntnisstand, daß die Schichten 
der Epivirgatites- und Lomonossovella- Zone an verschiede¬ 
nen Orten der Russischen Plattform Faunen unterschiedli¬ 
chen Alters führen. 

Hierfür gibt auch die neueste Zusammenstellung von Me 
sezhnikov (1982, S. 127) wertvolle Hinweise. Für die Gegend 
südlich Moskau scheinen kondensierte Faunen mit Epivirga¬ 
tites und Lomonossovella charakteristisch zu sein (vgl. a. 
Gf,rasimov& Michajiov 1966), bei Jaroslavl dominieren Lau¬ 
geites und Lomonossovella (vgl. a. Ivanov 1979), an der 
Wolga bei Kaschpur Epivirgatites nikitini und bei Gorodisce 





433 


Epivirgatites (?) bipliciformis und Paracraspedites. Hieraus 
leitet Mesezhnikov (1962) ebenfalls wieder eine Unterteilung 
des Schichtkomplexes in mindestens zwei faunistische Hori¬ 
zonte ab: einen unteren mit Epivirgatites nikitini (häufig) und 
Lomonossovella (selten) und einen oberen mit Lomonosso- 
vella (häufig), Paracraspedites und Epivirgatites (?) biplici- 
formis. - Die Verhältnisse bei Jaroslavl sprechen aber dafür, 
daß innerhalb des oberen Horizontes eine weitere Untertei¬ 
lung in einen unteren Abschnitt mit Lomonossovella und 
Laugeites und einen oberen mit Paracraspedites möglich ist. 


Letzterer feht offenbar bei Jaroslavl. Von anderen Lokalitä¬ 
ten erwähnt Pavlov (1896, Tab. 1) riesige Ammoniten vom 
Typ des Amm. giganteus; eine Untersuchung dieser Formen 
wäre zur Klärung der genauen stratigraphischen Verhältnisse 
dringend erforderlich. Insgesamt aber dürften die Schichten 
mit der Hauptverbreitung von Lomonossovella , mit Epivir¬ 
gatites (?) bipliciformis und Paracraspedites (,Zone der Lo¬ 
monossovella blakeP) der Laugeites und Epilaugeites-Zone 
in Sibirien entsprechen, wie in Tab. 1 dargestellt. 


D. DAS UNTER-BERRIAS UND SEINE ÄQUIVALENTE 


Im Mediterran- und Submediterrangebiet folgt 
über dem Ober-Tithon das Unter-Berrias; es gliedert sich in 
Jacobi-ZGrandis- Zone (unten) und Occitanica -Zone (oben). 
Für die erstgenannte Zone wird auch der Name Euxinus - 
Zone bzw. Euxinus-ZPonticus- Zone verwendet (Drusht- 
chitz 1975, Hoedemaker 1982, Allemann et al. 1975); für die 
zweite auch der Begriff privasensis- Zone (Alleman et al. 
1975). Hierzu wäre zu bemerken, daß Fs. euxinus und Ps. 
ponticus nach Le HEgarat (1973, S. 32) und Hoedemaker 
(1982, Tab. 2) in der Jacobi- Zone nur eine eingeschränkte 
vertikale Verbreitung haben. Nach der Tabelle von Hoede¬ 
maker erreicht Ps. ponticus die größere Vertikalverbreitung, 
er gibt aber Ps. euxinus den Vorzug. Eine für beide Zonen 
gemeinsame Art mit großer Vertikalverbreitung scheint dem¬ 
gegenüber B. cbomaracensis zu sein (Le HEgarat, 1973, 
S. 52, Hoedemaker 1982, Tab. 2). Vor einer endgültigen Be¬ 
nennung sollte die Brauchbarkeit in möglichst vielen Profilen 
überprüft werden. Bis dahin scheint mir für das Mediterran¬ 
gebiet der gut eingebürgerte Begriff Jacobi-ZGrandis- Zone 
eindeutiger zu sein. Anders steht es mit der Occitanica - bzw. 
Privasensis- Zone; die Vertikalverbreitung dieser Arten deckt 
sich in Frankreich; in Spanien ist B. privasensis im Gesamt¬ 
bereich der Occitanica -Zone anzutreffen, Ti. occitanica 
selbst aber nur im oberen Abschnitt. Da allerdings auch hier 
lokale Gegebenheiten eine Rolle spielen können, bleibt die 
Bearbeitung weiterer Profile in Südspanien und anderswo ab¬ 
zuwarten, bis endgültige Schlüsse gezogen werden können. 

Uber die Äquivalente des Unter-Berrias in Amerika und im 
borealen Bereich gibt es sehr unterschiedliche Auffassungen 
(man vgl. z. B. Casey 1973, Dorhöfer & Norris 1976, Ge 
rassimov et al. 1975, H. Leanza 1980, 1981, Marek & Rac 
zynska 1979, Sazanova & Sazanov 1979, 1982, Saks et al. 
1980, Surlyk 1978, Wiedmann 1980a, b, Zeiss 1977, 1979). 
Demgegenüber ist die Korrelation im Mediterran- und Sub¬ 
mediterrangebiet Europas relativ einfach, da im großen und 
ganzen die gleichen Ammoniten- und Calpionellen-Abfolgen 
auftreten. Im Detail gibt es auch hier Unterschiede, die man 
allerdings nicht überbewerten sollte (man vgl. Kvantaliani 
Lyssenko 1979, Drushtchitz & Gorbatschik 1979, Le HEga- 
rat 1973, Allemann et al. 1975, Hoedemaker 1981, 1982, Sa 
punov 1977, Sacharov 1975). Es bleibt insbesondere abzuklä¬ 
ren, ob die festgestellten faunistischen Unterschiede, insbe¬ 
sondere die uunterschiedliche Vertikalverbreitung einzelner 
Arten, nur lokaler Natur sind. 


Die Korrelation vom Mediterran ge bi et zum Bo re al¬ 
gebiet ist zur Zeit der Zone der Berriasella jacobi (und des 
Ps. grandis) nur über den nördlichen, ostpazifischen Bereich 
angenähert möglich, ln Kalifornien finden wir über der ei¬ 
gentlichen Zone der Buchiapioebii eine Zone mit Buchia pio- 
chii und Bucbia fiseberiana. Zusammen mit diesen beiden 
Arten wurde Parodontoceras gefunden; deshalb korrelierten 
Imlay Jones (1970) diese Zone mit dem unteren Teil der 
Proniceras- und Substeueroceras- Zone in Mexiko bzw. dem 
unteren Teil der Zone des Substeueroceras koeneni in Süd¬ 
amerika. Dieser entspricht dem unteren Abschnitt der ,, Sub- 
steueroceras-Berriaselli assemblage zone“ von Verma & We¬ 
stermann (1973). Da Paradontoceras zu den frühen Berriasel- 
liden gehört, erscheint diese Korrelation akzeptabel und kann 
weiter nach Europa verfolgt werden, wo Äquivalente in der 
Jacobi- und Grandis -Zone vorliegen dürften (Hoedemaker 
1982). Die oben erwähnte Bucbia fiseberiana ist auch aus dem 
Boreal- und Subborealgebiet bekannt geworden: Gerassimov 
(1969) gibt spärliche Funde aus der Zone des Epivirgatites ni¬ 
kitini, des Craspedites nodiger und des Rjasanites rjasanensis 
an; über nicht so seltene Funde berichtet er aus der Zone des 
Craspedites subditus und des Kaschpurites fulgens. Offenbar 
tritt in den beiden letzten Zonen B. fiseberiana in der Russi¬ 
schen Plattform erstmals häufiger auf; unter Berücksichti¬ 
gung der Verbreitung in Nord-Amerika (vgl. oben) erscheint 
es gerechtfertigt, die dortige Zone der Bucbia fiseberiana mit 
den beiden genannten Zonen der Russischen Plattform zu pa- 
rallelisieren (vgl. auch Saks et al. 1976, Tab. 14).In gleichem 
Sinn parallelisiert Zakharov (1981, Tab. 3) die Zone der Bu¬ 
chia fiseberiana N-Amerikas mit der Zone der Buchia obliqua 
der Russischen Plattform bzw. der Craspedites okensis-Zonc 
N-Sibiriens. 

Nach Lf. HEgarat (1973) folgt über der Zone des Pseudo- 
subplanites grandis die Zone der Tirnovella occitanica, die 
das obere Unter-Berrias an der Typuslokalität in SE-Frank- 
reich aufbaut. Diese Zone läßt sich dort in drei Subzonen un¬ 
tergliedern und zwar von unten nach oben: Tirnovella subal- 
pina, Berriasella privasensis und Dalmasiceras dalmasi; diese 
drei Subzonen finden sich in Tabelle 1 eingetragen. 

Während es ein Hauptanliegen einer früheren Arbeit des 
Verfassers war, die zeitliche Äquivalenz zwischen der medi¬ 
terranen Zone der Tirnovella occitanica und der subborealen 
obervolgischen Zone des Craspedites nodiger nach zu weisen 
(Zeiss 1979, S. 18, Tab. 1), soll hier vor allem die Frage nach 
den Äquivalenten der Occitanica- Zone im ostpazifischen 
Bereich nochmals diskutiert werden. 
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Ein Uberschneidungsbereich mediterraner und pazifischer 
Faunen liegt offenbar im Nordirak, von wo L. F. Spath 
(1950, S. 97) eine BerriaselLi der Privasensis -Gruppe zu¬ 
sammen mit Parodontoceras und Protacanthodiscns angibt; 
die Schichtenfolge enthält in tieferen Lagen auch Substeuero- 
ceras . L. F. Spath betrachtete diese Schichten als höchstes Ti- 
thon, da er damals die Jura-Kreide-Grenze zwischen Priva¬ 
sensis- und Boissieri- Zone legte. Das entspricht in etwa der 
Lage der Jura-/Kreide-Grenze im borealen Bereich heute. 
Eine genauere Bearbeitung dieser wichtigen Faunen ist ge¬ 
plant. Neben dieser direkten Vergleichsmöglichkeit kann 
man die Korrelation zwischen pazifischen und mediterranen 
Faunen auch über den Umweg über das boreale Gebiet errei¬ 
chen. In Kalifornien, Oregon und West-Kanada überschnei¬ 
den sich nach den Untersuchungen von Imlay & Jones (1970) 
und Jeletzky (1965, 1973, 1975) subboreale und boreale Bu- 
chien mit pazifischen Ammoniten. 

In Kalifornien und Oregon folgt über der Zone der Bucbia 
piochn die Zone der Bucbia fiscbenana (vgl. S. 433), die Sub- 
steueroceras, Proniceras, Blanfordiceras sowie Bucbia tere- 
bratnloides und Bu. aff. okensis führt. Substeueroceras und 
Proniceras weisen auf den oberen Teil der Zone hin. Einer¬ 
seits ist also der Anschluß an die oberen Teile der Substeuero- 
ceras-Zone Mittel- und Südamerikas gegeben, andererseits 
die Möglichkeit, mit Hilfe derBuchien weiter nach Kanada zu 
korrelieren. Dort enthalten die Schichten mit Bucbia terebra- 
tuloides sowohl eine pazifische Ammonitengattung (Paro¬ 
dontoceras) als auch boreale Vertreter (Praetollia antiqua , 


Craspedites canadensis). Wichtig ist auch das Auftreten der 
Art Bucbia unscbensis , mit deren Hilfe man gleichalte Schich¬ 
ten im eigentlichen borealen Bereich feststellen kann; aber 
auch die Craspediten bestätigen die Parallelisierung der Cra¬ 
spedites canadensis-/Praetollia antiqua -Zonen in Kanada mit 
der Craspedites taimyrensis-ICbetaites cbetae- Abfolge in 
Grönland und Nordsibirien sowie zur Craspedites nodiger- 
Zone der Russischen Plattform, an derem Top sich mögli¬ 
cherweise eine kleine Schichtlücke befindet. 3 Die weitere 
Korrelation nach England hat bereits Casey (1973) durchge¬ 
führt. Die Äquivalenz des amerikanischen Ober-Tithon und 
der oberen Wolgastufe erscheint somit hinreichend gesi¬ 
chert. 4 * * Es bleibt noch kurz die direkte Korrelationsmöglich¬ 
keit submediterranes Unter-Berrias - subboreale Ober- 
Wolgastufe zu erörtern (man vgl. a. Zeiss 1979, S. 18). In der 
Zone der Tirnovella occitanica des nordöstlichen Kaukasus 
tritt erstmals Bucbia volgensis auf; dasselbe gilt für die Cra¬ 
spedites nodiger- Zone der Russischen Plattform bzw. für die 
Craspedites taimyrensis- Zone Sibiriens (Sacharov 1975, Po 
kariskaja 1971, Saks et al. 1976). Es sei betont, daß es sich bei 
diesen Zitaten um das erste Auftreten der Art, nicht aber um 
die Hauptverbreitung handelt, die erst höher im Rjasan bzw. 
Ober-Berrias anzutreffen ist. Neben diesem faunistischen 
Hinweis kann man die Äquivalenz Occitanica- Zone - Nodi- 
ger- Zone auch aus der stratigraphischen Position dieser Zo¬ 
nen ableiten. Sowohl im Hangenden als auch im Liegenden 
sind die Schichten gut korrelierbar (vgl. unten und S. 433 so¬ 
wie Tab. 1). 


E. DAS OBER-BERRIAS UND SEINE „ÄQUIVALENTE“ 


Uber dem Unter-Berrias des Mediterran- und Submediter¬ 
rangebietes folgt das Ober-Berrias, das, wie zu zeigen sein 
wird, dem ,,Berrias“ des subborealen, borealen sowie des pa¬ 
zifischen Bereiches entspricht. Seit Casey (1973) die zeitlichen 
Beziehungen zwischen Ober-Wolgastufe und Tithon bzw. 
Berrias richtig erkannte, schlug er, um Verwechslungen künf¬ 
tig zu vermeiden, den Gebrauch des ,, Rjasan“ für die unterste 
Stufe des Kreide-Systems im borealen und subborealen Fau¬ 
nengebiet vor. Diesem Vorschlag folgten auch Rawson et al., 
1978) und die International Working Group on the Juras- 
sic-/Cretaceous-Boundary 1982 (vgl. S. 428). 

Das Ober-Berrias im westmediterranen Bereich enthält nur 
eine Zone, die aber in drei Subzonen gegliedert wird (Le He 
garat 1973): Zone der Fauriella boissieri (Subzonen des 
Malbosicerasparamimounum , des Picteticeraspicteti und der 
Berriasella callisto). Neuerdings trennt Hoedemaker (1982 a) 
die obere Subzone ab und stellt sie, als Tim. alpillensis-Sub- 
zone, zum Valangin. Für dieses Verfahren führt er Gründe in 
der Faunenentwicklung an. So sehr diese auch berechtigt sein 
mögen, scheint es doch unzweckmäßig, das gerade durch ei¬ 
nen Hypostratotyp neu definierte Valangin (Busnardo et al. 


3 ) Man vgl. hierzu auch S. 435. 

4 ) Neuerdings von JELETZKY (1982) und MESEZHNIKOV (1982) skiz¬ 

zenhaft publizierte anderslautende Ansichten gehen nach Mei¬ 
nung des Verfassers von falschen Vorraussetzungen aus. Zudem ist 

eine Diskussion erst nach ausführlicher und bildlicher Dokumen 

tation möglich. 


1979) sowie das durch die Arbeiten von Le HEgarat & Re 
mane (1968), Le HEgarat (1973) und die Abstimmung nach 
dem Colloque in Lyon-Neuchätel (1975) klar definierte Ber¬ 
rias ohne eine ausführliche Diskussion in den betroffenen 
Working Groups der Internationalen Stratigraphischen 
Kommission erneut in ihrem Umfang zu verändern. Hinzu 
kommt, daß gerade das Ober-Berrias in seiner Gesamtheit 
eine wesentliche Rolle bei der Korrelation zwischen borealem 
und mediterranem Bereich zukommt und daß hierbei die 
Zone der/ 7 , boissieri (sensu Le HEgarat) eine der am meisten 
verwendeten Zonen des Berrias ist. 

Die soeben angesprochene Korrelation vom mediterranen 
Bereich in den borealen erfolgt am besten über die submedi¬ 
terranen und subborealen Gebiete des Kaukasus und der Rus¬ 
sischen Plattform. Im nordöstlichen Kaukasus folgt über der 
Dabnasi -Subzone der Occitanica-Zone eine Zone des Eu- 
tbymiceras eutbymi. Auch im Standardprofil des Berrias in 
SE-Frankreich tritt Eutbymiceras in der die Dalmasi- Sub¬ 
zone überlagernden Paramimounum -Subzone auf (Le HEga- 
rat 1973). Wichtig ist nun, daß im Kaukasus in dieser Zone 
erstmals Rjasanites vorkommt (Sacharov 1975, S. 69; 1976, 
S. 22). Das gibt uns die Möglichkeit, diese Zone mit den 
Schichten der untersten Rjasanstufe zu parallelisieren, welche 
ebenfalls Eutbymiceras und erstmals Rjasanites sowie die 
letzten Vertreter der obervolgischen Gattung Gamiericeras 
lieferten (Meseshnikov et al. 1979, S. 77); die früher an der 
Basis angenommene Lücke kann, wenn sie überhaupt vor- 
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(1975) 

England 
(G.S.London 
1978/1980) 
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(1972-1981) 
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(G.S.Fr.1971) 

Amerika 
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Valangio 

Valangin 


Valangin 

Valangin 

Valangin 

Valangin 


Pertransiens 
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Berrias 
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Jacobi/Grandis 
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Kaschpur 



Portland 

oder 
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Wolga 

Portland 

Tithon 

Tithon 

Wolga 

oder 

Tithon 

Tithon 



Gorodisce 


Gravesia 

Hybonotum 



Klimovi 






Kimmeridge 






Kimmeridge 




Kimmeridge 

Kimmeridge 

Kimmeridge 

Kimmeridge 

Baylei/Platynota 


Bay lei 






Die derzeit verwendeten Stufen im Bereich der JuraVKreidegrenze (teils prov.) 


Tab. 2. Literatur-Quellen: 

Spalte 1 (Luxemburg I, II): MAUBEUGE (red.) 1964, 1970. 

Spalte 2 (Lyon-Neuchatel): Comite d’Organisation s. u. FLANDRIN et al. 1975. 

Spalte 3 (England): Rawson et al. 1978, COPE et al. 1980. 

Spalte 4 (UdSSR): verschiedene Autoren, z. B. Saks et al. 1972, 1976, 1980, Sazanova & Sazanov 1979 
und ZAKHAROV (1981). 

Spalte 5 (Frankreich): MOUTERDE et al. 1971, Enay et al. 1980. 

Spalte 6 (Amerika): verschiedene Autoren, z. B. A. LEANZA 1945, JELETZKY 1973, IMLAY 1980 und H. Le- 
ANZA 1981. 


handen ist, nur einen sehr kleinen Zeitabschnitt umfassen 
(?T. berriasensis -Subzone), da unter dieser Schicht ein Hori- 
zont liegt, der nur das obervolgische Gamiericeras lieferte. — 
Die weitere Korrelation dieser Zone gelang bereits Casey et 
al. (1977, Tab. 2); ihr Pendant in England ist die Runctoni- 
Zone, in Sibirien und Grönland die Sibiriens-/Maynci- Zone. 

Im Submediterrangebiet folgt darüber die eigentliche Rja- 
sanites- Zone, deren Äquivalenz mit der Picteti- Zone des Me¬ 
diterrangebietes Sacharov (1975), Makarjeva (1979) und 
Kvantaliani & Lyssenko (1979) nachwiesen. Die Korrelation 


5 ) Während SURLYK (1978, Tab. 3) die Untergrenze der Buchia 
okensis- Zone an die Basis der Rjasanstufe gelegt hatte und der Au¬ 
tor ihm in der vorliegenden Arbeit dabei folgte (vgl. Tab. 1), leg¬ 
ten SURLYK & ZAKHAROV (1982, Tab. 3) diese Grenze an die 
Obergrenze der Cb. Sibiriens- Zone. Daraus ergibt sich, daß die 
vom Verfasser ursprünglich vorgenommene Korrelation der Pra- 
etollia antiqua-Xonc mit Buchia unschensis und B. terebratuloides 
mit der Ch. Sibiriens- Zone (ZEISS 1979, Tab. 1) und damit mit 
dem untersten Rjasan doch zutrifft. Ob deshalb eventuell auch die 
Obergrenze der Buchia aff. okensis-/Substeueroceras-Xone im 
ostpazifischen Bereich höherzulegen ist, wie von SURLYK & ZAK¬ 
HAROV (1. c.) angedeutet, bedarf noch weiterer Untersuchungen, 
ist aber nicht auszuschließen. 


in das Subborealgebiet kann ohne Schwierigkeit erfolgen: 
dort treten Rjasanites und Euthymiceras zusammen mit 
Hectoroceras auf; darüber folgt die Hauptverbreitung von 
RjasaniteSy im unteren Abschnitt nur mit Euthymiceras als 
Mitläufer (Meseshnikov et al. 1979). 

Für die weitere Korrelation ins boreale Gebiet erwiesen 
sich Funde der Gattung Hectoceras als besonders wichtig 
(Casey et al. 1977, Tab. 2). Bedeutsam ist auch das gehäufte 
Vorkommen der leitenden Buchien-Art B. okensis in dieser 
und der vorangegangenen Zone. Zusammen mit Pseudocra- 
spedites aff. anglicus ermöglicht sie die Brücke nach Kanada 
zu schlagen und auch in den westlichen USA die Äquivalente 
beider Zonen aufzuspüren. 5 

Nach Imlay & Jones (1970) und Jeletzky (1973) werden im 
westlichen Nordamerika die Schichten mit Buchia terebratu¬ 
loides und B. unschensis (vgl. S. 434) von solchen mit Buchia 
okensis und Buchia uncitoides überlagert (Zone des N. sto- 
neyense). Diese enthalten jüngere Berriasellen, wie z. B. B. 
aff. gallica> dazu ArgentiniceraSy Negreliceras und Neocos- 
moceras (vgl. Tab. 1). Diese Gattungen treten auch in der 
südamerikanischen Zone des Argentiniceras noduliferum 
und der des Spiticeras damesi auf. Das Vorkommen von Bu- 
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cbia jasikovi und Bncbia umcitoides in der Zone des Spitice- 
ras stoneyense („Berrias“) Kaliforniens zeigt schließlich an, 
daß diese Zone das gesamte Ober-Berrias umfassen dürfte 
und damit als ein Äquivalent der Rjasan-Stufe zu betrachten 
ist (vgl. a. Zakharov 1981, Tab. 3). Beide Arten sind nämlich 
in der Russischen Plattform und in Sibirien kennzeichnend 
für den oberen Abschnitt der Rjasanstufe oberhalb der Zone 
der Buchia okensis. -Die Korrelation der höheren Zonen der 
Rjasanstufe ist vor allen mit Hilfe der Gattungen Surites und 
Peregnnoceras möglich (Saks et al. 1976, 1980; Sazonova 
1977; Casey et al. 1977). - Eine direkte Korrelation vom sub- 
borealen zum submediterranen Bereich ist nur bedingt gege¬ 
ben. In der Russischen Plattform folgt über der Zone des Rja- 
sanites rjasanetisis die Zone des Surites spasskensis und des 
Eutbymiceras transfigurabilis, in welcher auch Rjasanites 
und Extemiceras gefunden wurde (Mesezhnikov et al., 1979, 
S. 77). Hinweise für eine Parallelisierungsmöglichkeit geben 
vereinzelte Funde von Suriten im Kaukasus (Sazanova 1977, 
S. 16exGRiGORiEVA 1938; Sacharov 1976; Luppov et al. 1975, 
1979; Prozorovskaja & Prozorovskij 1979, S. 174). Beson¬ 
ders die von Sazanova zitierte Fauna aus dem nordwestlichen 
Kaukasus ist interessant, denn hier findet sich Surites zu¬ 
sammen mit Eutbymiceras und spärlichen Rjasaniten über ei¬ 
nem Horizont mit Rjasanites maikopensis (= Rjasanites rja- 
sanensis fide Khimshiashvili 1976). Die Verhältnisse sind also 
denen der Russischen Plattform sehr ähnlich. Im nordöstli¬ 
chen Kaukasus gibt Sacharov (1975, 1976), über dem Haupt¬ 
vorkommen von Rjasanites rjasanetisis und Fauriella boissie- 
ri y in höheren Schichten Funde von R). rjasanetisis , Faunelia 
boissien und selten Surites cf. spasskensis und B . calhsto an. 
Auch dieser Horizont dürfte der Spasskensis-fTransfigurabi- 
hs- Zone entsprechen. Höheres Berriasien ist nach den Unter¬ 
suchungen von Makarjeva (1979) kaum vorhanden, da die 
Calpionellen-Zone D 3 fehlt, die diesen Zeitabschnitt belegen 
könnte. Ob das von Luppov et al. (1979) als Surites abgebil- 
dete Exemplar wirklich zu dieser Gattung gehört, erscheint 
fraglich. Nach Luppov et al. (1975) wurde es zusammen mit 
Rjasanites und Eutbymiceras cf. transfigurabilis gefunden; 
allerdings reicht Rjasanites noch höher hinauf. In etwa dürfte 


dieser Fundkomplex der Rjasanensis-/Spasskensis- Zone der 
Russischen Plattform äquivalent sein. Die unterlagemde 
Schicht mit Eutbymiceras transcaspius und Eu. cf. euthymi 
sowie Dahnasiceras ist mit der Paramimounutn- und mögli¬ 
cherweise auch noch mit der Dahnasi- Subzone gleichzuset¬ 
zen. Auch aus dem südlich anschließenden Kopet-Dag wurde 
Surites bekannt gemacht (Prozorovskaja & Prozorovskij 
1979); die als Begleitfauna mitgeteilten Ammoniten und Bu- 
chien sprechen für einen Zeitraum Paramimounum-/Eutby- 
mi- Zone bis Surites tzikwinianus- Zone einschließlich. Eine 
detailliertere Aufsammlung und Dokumentation dieser inter¬ 
essanten Fauna wäre sehr wünschenswert. Insbesondere 
sollte nach weiteren mediterranen Elementen, einschließlich 
Calpionellen, Ausschau gehalten werden. 

Damit sind die Möglichkeiten einer direkten Korrelation 
zwischen dem subborealen und submediterranen Bereich er¬ 
schöpft. Die Verhältnisse an der Grenze Berrias/Valangin 
darzustellen kann nicht mehr Aufgabe dieser Studie sein. Es 
sei nur der Vollständigkeit halber auf die diesbezüglichen 
neuesten Untersuchungen von Busnardo et al. (1979), Casey 
et al. (1977), Hoedemaker (1982a, b), Kemper et al. (1981), 
Thieuloy (1977), Wiedmann (1980a) und Zeiss (1979) hinge¬ 
wiesen. 

Insgesamt läßt sich feststellen, daß sich die Korrelation des 
obersten Tithon und „Berrias“ Amerikas mit dem mediterra¬ 
nen Berrias und der subborealen Ober-Wolga- und Rjasan¬ 
stufe gut begründen läßt. Die Korrelation ist in diesem Zeit¬ 
abschnitt der Erdgeschichten mit starken Regressionen und 
damit verbundener starker Provenzialisierung der Ammoni¬ 
tenfaunen nur möglich, wenn man einerseits alle zur Verfü¬ 
gung stehenden leitenden Organismengruppen heranzieht, 
andererseits sein besonderes Augenmerk auf diejenigen Ge¬ 
biete richtet, wo sich Faunen verschiedener Provinzen über¬ 
schneiden. In dieser Hinsicht kommt dem Westrand Nord¬ 
amerikas und dem Kaukasus und anschließenden Gebieten 
eine ganz besondere Bedeutung zu. Der weiteren Erfor¬ 
schung gerade dieser Gebiete sollte in Zukunft besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet werden. 
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